
Als sich der Angeklagte m it seinem W ismut-Ausweis in den Zug Rich­
tung W estberlin  setzte, ha t er eine V orbereitungshandlung zu einem 
V erbrechen nach den genannten Bestim mungen begangen. Das O berste 
G ericht h a t eindeutig in  dem U rteil I ZSt. 1 (3/52) dargelegt, daß Vor- 
bereitungshandlungcn zu einem  V erbrechen nach A rtikel 6 der V erfas­
sung strafrech tlich  auch nach dieser Bestim m ung zu w ürdigen sind (Ver­
öffen tlich t in der Neuen Justiz Seite 276 ff.) Bei der G efährlichkeit der 
Handlung des A ngeklagten w äre es unveran tw ortlich  und w ürde dem 
Zweck des A rt. 6 der V erfassung zuw iderlaufen, sollte diese keine s tra f­
rechtliche Ahndung finden. Nach all dem sieht das G ericht fü r erwiesen 
an, daß sich der Angeklagte nach A rtikel 6 der V erfassung der DDR in 
Verb, m it KRD ir. 38 Abschn. II A rt. I l l  A I II  schuldig gemacht hatte .

Dabei ist besonders verw erflich, daß der Angeklagte bere it war, fü r die 
A ufenthaltsgenehm igung in W estberlin bzw. W estdeutschland die W erk­
tätigen unserer Republik zu verra ten  und in  den R ücken zu fallen. T ro tz­
dem sah das G ericht die vom V ertre te r der S taatsanw altschaft bean trag te 
Z uchthausstrafe von einem  Jah r und sechs M onaten fü r  etwas zu über­
setzt an. Mit einer Z uchthausstrafe von einem  Jah r glaubt das G ericht, 
die notwendige und gerechte Sühne gefunden zu haben.

gez. Ludwig gez. W eichei gez. Ham m er
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